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Will man diesen einzigartigen Landschaftslauf so richtig erleben und 

nebenbei auch Land und Leute kennen lernen, dann fährt man schon am 

Freitag hin und erst am Sonntag zurück. Den Sonntag nutzt man zu einer 

Wanderung auf den unzähligen Wegen im Thüringer Wald. Waltraud und 

ich machten das in diesem Jahr schon zum 20.Male, immer nach dem 

gleichen Muster. 
 

Am Veranstaltungstag treffen wir mit unserem Auto am Bahnhof 

Rennsteig gerade noch rechtzeitig ein, damit Waltraud um 6.20 Uhr den 

Sonderbus nach Oberhof erwischt. Die Abfahrt des Sonderbusses zum 

Startort Neuhaus für mich ist für 6.35 Uhr vorgesehen. Wir sind 14 

Personen, darunter eine Frau von den Cottbusser Parkläufern, so nennt 

sich ihr Verein. Ein Bus nach dem anderen fährt, von Schmiedefeld 

kommend, mit Marathonläufern voll besetzt an uns vorbei. 
 

 

Wo bleibt er 

denn, unser Bus 

nach Neuhaus? 

 

 

Endlich, es ist 

inzwischen 

bereits 7.15 Uhr, 

nimmt uns ein 

von Oberhof 

kommender Bus 

auf, der extra für 

uns eingesetzt 

wurde. 

Erleichterung nach 40 Minuten Wartezeit! Dafür haben wir viel Platz im 

Bus und viel Spaß. Die einzige Frau, die Cottbusser Parkläuferin, will die 

43,5 km lange Strecke von Neuhaus nach Schmiedefeld im 

ĂHausfrauentempoñ laufen, genauere Angaben macht sie nicht. 
 

Um 8.20 Uhr sind wird endlich in der Nähe des Startbereichs bei der 

großen GutsMuths-Halle. Dort nahmen Waltraud und ich gestern Abend 

an der Kloßparty teil. Auf einem großen Lieferwagen direkt neben dem 

Startgarten sorgt eine Blaskapelle für Stimmung und der Musiker Hans 



M¿ller, er nennt sich ĂHans im Gl¿ckñ, setzt seine gestrige Unterhaltung 

fort, begrüßt die Marathonis, besingt diejenigen, die heute ihren 

Geburtstag feiern, nennt die zahlenmäßigen Kontingente der einzelnen 

Bundesländer. Wir singen mit ihm das Rennsteiglied und den 

Schneewalzer. Und dann stellt er, der bereits zweimal mitlief, in Aussicht: 

ĂIn zwei Jahren laufe ich wieder mit Euch! 
 

Im Startgarten 

gehen beim 

Rennsteiglied die 

Hände zum 

Himmel. 
 

 

Bei meinem 

letzten Lauf in 

der Altersklasse 

M70 nehme ich 

mir vor, in 

Schmiedefeld 

zwischen 4:45 

und 5 Stunden 

anzukommen, 

damit meine liebe Frau eine Orientierung hat. Denn als einer der Ältesten 

in der M70 bin ich chancenlos für eine vordere Platzierung. Also stelle ich 

mich hinten an und nehme meinen Fotoapparat mit, um unterwegs 

interessante Eindrücke aufzunehmen. 

 

 

Auf der 

Bundesstraße 

B281 in Richtung 

Steinheit zieht 

sich das knapp 

3000 Personen 

starke Feld 

allmählich in die 

Länge 

 

 

 

 



Hinter Masserberg bekomme ich Kontakt zu den Läuferinnen vom Rhöner 

WSV aus Kaltennordheim, die schon mehrfach bei unserer BaLi-Stafette 

mitliefen. 

 

Im gefürchteten 

Hohlweg mit 

seinen Steinen 

und Wurzeln 

laufen sie vor mir 

her: Gabi 

Hofmann, 

Stephanie 

Zamzow, Andrea 

Hopf und Katrin 

Bing, sie laufen 

alle knapp unter 

4:50 h. 
 

Die Stimmung an der Strecke ist wieder grandios. Nicht nur so genannte 

ĂEinzelkªmpferñ machen auf unterschiedlichen Instrumenten Musik, auch 

komplette Kapellen sind in den Orten, durch die wir kommen, im Einsatz. 

 

 

Auch ein 

Drehorgelspieler 

steht an der 

Straße zwischen 

dem Großen 

Buchberg und 

dem 

Dreiherrenstein. 

 

 

 

 

 
 

Vor mir lªuft jemand, dessen Trikot die Aufschrift trªgt ĂLaufen macht 

Freu(n)deñ. Wie recht er hat. ¦berhaupt habe ich den Eindruck, dass es 

für die überwiegende Zahl der Teilnehmer darum geht, sich an der 

Gemeinschaft und der Landschaft zu erfreuen. Ich denke an die Frau aus 


